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Er(e)mitage
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Lieber hsch
Vor wenigen Monaten hat mir

meine Bemerkung, die
Einsiedlerklause heisse leider Ermitage
und eben nicht Eremitage ein
Buch (ein feines, danke!)
eingebracht.

Darf ich Dich bitten, dies in
künftigen Rätseln usw. zu
berücksichtigen. «Grosse Mehrheiten»,
welche besagtes Wort immer
noch.. falsch schreiben, dürfen
Dich nicht «verleiten zu grossen
Dummheiten».
CharlesJeannerat, Spitalpfarrer,

Meinisberg

Sind Frauen liebe
«Hörer»?
Boris: «Konsequenztraining», Nr. 49

Auf die Beschwerde einer Frau,
dass sich ein Pfarrer bei der
morgendlichen Sendung «Zum neuen
Tag» jeweils an die «lieben
Hörer» wende, fragt Boris:
«Übergangene böse Hörer?»

Boris betreibt hier ein falsches
Konsequenztraining. Die betreffende

Frau meinte damit nicht das
Wort «liebe» im Gegensatz zu
«böse», sondern das Wort «Hörer»

im Gegensatz zu «Hörerinnen».

Es ist doch klar, dass werktags

am Morgen mehr Hörerinnen

als Hörer das Radio
eingeschaltet haben und sich übergangen

fühlen, wenn der betreffende
Pfarrer jeweils stur die lieben
«Hörer» begrüsst. Die Zeiten, wo
in der Kirche die Frauen zweitrangige

Geschöpfe Gottes waren
nach dem berühmt-berüchtigten
Bibelspruch «Das Weib sei dem
Manne Untertan», dürften nun
langsam vorbei sein. Jedenfalls
sprechen beim Schweizer
Fernsehen schon seit langem auch
Frauen das «Wort zum Sonntag»
und eher noch besser als ihre
männlichen Kollegen.

MargritMattle, Heerbrugg

Iatrogene Krankheiten
Texte und Zeichnungen im Nebelspalter

Lieber Nebelspalter
Es ist so traurig und ich vergies-

se Tränen, dass Du bald die einzi-

Leserbriefe
ge Zeitung bist, die ich restlos
ernst nehmen kann. Zum Beispiel:
«Wissen und Gewissen» von Peter

Heisch (Nr. 50) und jene
ganzseitigen Bilder gegen die Vivisektion

(Nr. 47 und 48). Sehr gerne
lese ich auch die «Bundeshuus-
Wösch» der Lisette Chlämmerli.
Manchmal fange ich deswegen
den Nebelspalter von hinten an zu
lesen.

Aber Du könntest ihr doch
beibringen, dass die ärztliche
Kostenexplosion leider wieder etwas
mit Tieren zu tun hat. Zum
Beispiel, was iatrogene Krankheiten
sind und wie sie verursacht
werden. Ferner, dass sie erschrek-
kend überhandnehmen. Sag ihr,
dass es Krankheiten sind, die
durch Medikamente verursacht
werden, und dass die Medikamente

zuerst an Tieren ausprobiert

und denn erst auf die
Menschen losgelassen werden dürfen.
Kostenexplosion und Tiere haben
demnach sehr viel miteinander zu
tun. Leider! Die Tiere wären selbst
am frohesten, wenn sie da raus
wären. Sie können ja nichts dafür,
dass sie ganz anders auf Gifte
reagieren als Menschen.

Mit herzlichen Grüssen, besonders

auch für Lisette Ch.
GertrudHersberger, Wangen

a. d. Aare

Abgestürzt
Hedy Gerber-Schwarz: «Ärger mit den
SBB», Nr. 50

Sehr geehrter Herr Meier
Der angetönte Artikel hat mir in

der letzten Woche den Hochge-
nuss der mit Spannung erwarteten

Dienstagabend-Lektüre leicht
verdorben.

Doch vorerst möchte ich den
Nebelspalter\oben. Seine gewitzten

und träfen Sprüche, die
Karikaturen über aktuelle Vorkommnisse

und die patriotischen Satiren

lockern den Alltag merklich
auf. Besonders hervorzuheben
wären: Rapallos Kröte, Frater
Klaus, Mordillo und Fernando
Krahn.

Merklich abgestürzt ist der
Beitrag von Hedy Gerber. Eigentlich
gehörte er in ein Klatschheft oder

auf die Leserseite einer niveauarmen

Zeitung.
Manche Leute, wie Frau Gerber,

scheinen des Wort «Umweltschutz»

nur als Begriff zu kennen.
Vom Hörensagen. Doch
eigenartigerweise ruft er ab und zu ein
schlechtes Gewissen hervor, das
beruhigt werden muss. Die
«Tarifpolitik» der Bahnen ist für sie
eine willkommene Entschuldigung,

damit die Bequemlichkeit
verborgen werden kann. «Dazu
wird man getrieben!» Um etwas
dagegen zu tun, müsste man sich
ja aufraffen. Etwas selbst tun. Es
wäre anstrengender, die eigenen
Koffer zu schleppen, insofern nur
noch Gepäckrollis und keine
Gepäckträger mehr vorhanden sind.
Aber wahrscheinlich hätten die ja
auch bereits einen höheren Tarif
verlangt und stünden jetzt mit leeren

Händen da, weil Frau Gerber
mit dem Auto vors Hotel fährt
(macht auch mehr Eindruck).

Bei höheren Ausgaben für
Lebensmittel, Fahrten oder Reparaturen

wird laut gejammert, bei
Lohn- oder Rentenerhöhungen
diskret geschwiegen. Für Ferien
zählt nur der Komfort des
weitentferntesten Ortes, auch wenn
für kleine Dienstleistungen auf der
Reise jeder einzelne Franken reut.

Ich wünsche allen Mitarbeitern
alles Gute im 112. Jahr - und
noch kein bisschen greise.

Hans-PeterHäderli, Zürich

«Erfreulich tolerant»
Bruno Knobel: «Zwischen Barmherzigkeit
und Herzlosigkeit», Nr. 51/52

Lieber Nebi
Mit meinem Leserbrief zu Deiner

Nr. 47 (Zwiebelfisch-Asylanten)

hatte ich Dir Deinen
B. Knobel zur Behandlung
anspruchsvollerer Themen in
Nebelspalter vorgeschlagen.

Aus meiner Sicht wird nun dieses

brisante Problem in Deiner
Nr. 51/52 erfreulich tolerant und
mit der bekannt subtilen Feder
Deines B. Knobel ganz
ausgezeichnet behandelt.

1st die Suche nach der «Mitte
der Vernunft» Deines B. Knobel
der Polemik des «Zwiebelfisches»
nicht weit überlegen?

Bravo, B. Knobel, ja wenn der
Nebi Dich nicht hätte!

K. Traber, Luzern
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